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1909

Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grostberzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Professor
Or . Albert Osterrieth in Berlin die untertänigst
nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
des ihm verliehenen Königlich Preußischen Roten Adler-
Ordens vierter Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Postrat
Hermann Bundschuh in Karlsruhe die untertänigst
nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
des ihm verliehenen Königlich Preußischen Roten Adler¬
ordens vierter Klasse und

den Ober -Briefträgern Albrecht in Karlsruhe und
Götzin Mannheim die gleiche Erlaubnis für das König¬
lich Preußische Allgemeine Ehrenzeichen zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Sekretär
Hermann Baumert beim Königlich Spanischen Kon¬
sulat in Leipzig die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen
silbernen Kreuzes des Königlich Spanischen Ordens
Jsabella der Katholischen zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben unterm 30 . Januar d . I . gnädigst geruht , den
Katasterinspektor bei der Steuerdirektion , Finanzrat
Emil Held auf sein untertänigstes Ansuchen wegen vor¬
gerückten Alters und leidender Gesundheit in den Ruhe¬
stand zu versetzen .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 9 . Februar d . I . den Hilfsgerichts¬
schreiber Gustav Lang beim Amtsgericht Mannheim
Lum Gerichtsschreiber

und den Hilfsregistrator Wilhelm Hofmann beim
Amtsgericht Pforzheim zum Registrator ernannt .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 10. Februar d . I . den Aktuar Otto
Hofniann bei der StaatsaMvaltschaft Karlsruhe etat¬
mäßig angestellt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts vom 1 . Februar 1909 wurde
Reallehrer Otto Krumm an der Realschule in Emmen¬
dingen in gleicher Eigenschaft an das Gymnasium in
Lörrach versetzt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts vom 1 . Februar 1909 wurde
Reallehrer vr . Augustin B o ch an der Realschule in Bühl
in gleicher Eigenschaft an die Realschule in Emmendingen
versetzt .

NLcbt- AmtlLcker Teil .
Die serbische Krise.

Man scheint nachgerade in Wien Ernst machen zu wol¬
len . Das serbische Volk wird in kürzester Frist vor eine Le¬
bensfrage gestellt werden. Das weiß die serbische Regie¬
rung . Es muß ihr bekannt sein , daß dieses Land am
Tage der näher rückenden Abrechnung ganz allein und
verlassen in der Welt bleiben wird . Trotzdem hat sich
bisher kein Mutiger gefunden, der dem Wahnwitz ent-
gcgentreten und sich als moralischer Winkelried in die
Speere werfen würde , um seine Heimat durch die ein¬
dringliche Sprache der Vernunft ohne Rücksicht auf die
Volksgunst vor einer Katastrophe zu retten . Denn sinn¬
lose Katastrophenpolitik , mi! kaum zu verantwortendem
Leichtsinn von den Führern ! der Parteien unterstützt,
leitet gegenwärtig die Schicksale der serbischen Nation
und drängt zu einem Verhängnis , das , wenn die Be¬
sonnenheit nicht im letzten Augenblicke wiederkehrt,
Hereinbrechen muß . An diesem Volke wird geradezu ein
Verbrechen begangen. Die Berufspolitiker treiben zum
Krieg . Sie schleifen die Säbel , sie pressen aus dem ohne¬
hin bedrückten Wohlstand der Bauern die Millionen
heraus , die für Rüstungen verschwendet werden . Sie
berauschen die öffentliche Meinung und reizen zu einem
Fanatismus , dem schließlich jede Bremse fehlt und der
unaufhaltsam das Gefühl über die Böschung zum Ab¬
grunde hinunterkollern macht . Die serbische Krise hat
setzt die äußerste Spannung erreicht. Sehr bald muß

Klarheit darüber gewonnen werden, was Serbien eigent¬
lich will ; sehr bald wird der Inhalt kriegerischer Vor¬
bereitungen vor ganz Europa geprüft werden müssen .
Serbien hat nicht mehr viel Zeit zu verlieren und muß
rasch mit sich selber zu Rate gehen und mit sich selber
schlüssig werden. Bisher hat die österreichisch -ungarische
Monarchie alles ruhig geduldet, was sich in Serbien zu¬
getragen hat . Die Macht der österreichischen Monarchie
wurde an den Grenzen kaum markiert . Was geschehen
ist, gehört in den Bereich verstärkter Sicherheitsvor¬
kehrungen zum Schutze der Bewohner gegen Einbrüche
gewalttätiger serbischer Banden . Die österreichisch -unga¬
rische Monarchie wollte durch ihre besondere Langmut
gegen Serbien beweisen , daß hinter der Annexion nichts
stecke als staatsrechtliche Formalitäten . Europas öffentliche
Meinung hat sich dieser Politik angeschlossen und sie mit
vollen ! Bewußtsein unterstützt, sie konnte die Hoffnung
auf einen Rückschlag in Belgrad schon deshalb nicht auf¬
geben , weil die österreichische Regierung die Neigung
zeigte , die serbischen Empfindlichkeiten im Rahmen wert¬
voller Zugeständnisse auf wirtschaftlichem Gebiete zu be¬
sänftigen . Das ging so weit , daß im österreichischen Par¬
lament beinahe eine Ministerkrise ausgebrochen wäre ,
weil mitten im Kriegslärm die Ermächtigung zur Fort¬
setzung der Vertragszölle dstrchgesetzt wurde . Serbien
hörte jedoch nicht auf , mit seinem Schicksal zu tändeln . Die
serbische Regierung stemmt sich nicht bloß gegen Oester¬
reich-Ungarn , sondern gegen ganz Europa . Das schein¬
bar Absurde, das Seltsame und Abenteuerlichste ist die
nackte Wahrheit . Die serbischen Minister haben von allen
Seiten erfahren , daß Europa den Frieden will und daß
es mit tiefem Abscheu ein Blutvergießen wegen eines
Nichts , wegen eines Hirngespinstes sehen würde . Die
Nationen der österreichisch-ungarischen Monarchie teilen
diesen Abscheu und würden den höchsten Widerwillen
fühlen, wenn sie durch zwingende Verhältnisse genötigt
wären , Serbien in die Schranken des Völkerrechts zu¬
rückzuweisen . stein vernünftiger Mensch will von Serbien
auch nur eine Scholle seiner Äcker haben . Schon
der Gedanke an solchen Krieg flößt allen Menschenfreunden
Grauen ein . Aber die serbische Politik treibt dazu . Die
europäischen Kabinette haben dafür gesorgt , daß Serbien
sich keiner Täuschung hingeben kann. Am Tage des Ge¬
richts wird es mutterseelenallein bleiben . Seine Ge¬
sandten in Petersburg , London, Paris und Rom müssen
dieselbe Wahrheit berichten , daß nirgends Hilfe zu fin¬
den ist . Es spielt eine verlorene Partie .

Das englische Königspaar in Berlin.
(Telegramme .)

* Berlin , 12 . Febr . Ueber den gestrigen Aufenthalt
Seiner Majestät des Königs Eduard bei den 1 .
Garde - Dragonern ist noch zu melden : Während
der Tafel dankte der Kommandeur , Major v . Bären¬
sprung , dem König für sen Erscheinen und brachte ein
dreifaches Hurra auf den König aus . Der König er¬
widerte in deutscher Sprache , er freue sich, bei seinem
schönen Regiment zu sein , das jederzeit , im Krieg wie
inr Frieden , sich so ruhmvoll hervorgetan habe und von
dem er überzeugt sei , daß es seinem allerhöchsten Kriegs¬
herrn immer Ehre machen werde. Es sei sein besonderer
Stolz , dieses Regiment von seiner Mutter überkommen
zu haben und er hoffe, daß auch seine Nachfolger Chefs
des Regiments sein würden . Er trank auf das Wohl des
Kaisers . Gegen Ende der Tafel erhob sich der König
nochmals, um auf das Offizierkorps zu trinken . Nach der
Tafel ließ sich der König mit dem Offizierkorps auf der
Veranda photographieren . Der Aufenthalt behagte dem
König so , daß er etwas über die festgesetzte Zeit blieb.
Den Offizieren des Regiments verlieh der König Ordens¬
auszeichnungen. Das vor der Kaserne versammelte Pub¬
likum brachte lebhafte Ovationen dar .

Von der Kaserne begab sich König Eduard nach
dem Kaiser Friedrich - Museum , wo sich auch die
Königin , sowie Ihre Majestäten die Kaiserin und
der Kaiser einfanden. Geheimerat Bode führte die
Majestäten und wies auf die Hauptstücke der Sammlun¬
gen hin. Das englische Königspaar gab seiner Bewunde¬
rung Ausdruck über die eigenartig schöne Einrichtung
der Säle und die Aufstellung der Kunstwerke. Um 7 Uhr
fand bei dem Kronprinzenpaar Familientafel
statt , an der das Kaiserpaar und das Königspaar von
England teilnahmen . — König Eduard verlieh den Her¬
ren des Ehrendienstes Ordensauszeichnungen . General¬

adjutant v . Loewenfeld und Oberst v . Bitter
wurden durch wertvolle Geschenke ausgezeichnet.

Abends fand Galaopee im kostbar geschmückten kgl.
Opernhause statt . Gegeben wurden Teile der histo¬
rischen Pantomimen „S a r d o n a p a l"

. Das Haus
füllten geladene Gäste, darunter die Fürstlichkeiten, das
diplomatische Korps , die Ritter des Schwarzen Adler¬
ordens , dje höchsten Zivilbcamten und Militär . Um
8 '/ä Uhr erschienen die Majestäten in der großen Hofloge.
Der K önig , in der Uniform eines deutschen Admirals ,
führte die Kaiserin , der Kaiser , in der Uniform
seines englischen Dragonerregiments , die Königin .
Die Majestäten verneigten sich dreimal vor der Gesell¬
schaft . An der Brüstung der Loge nahm die Kaiserin
links neben der Königin Platz , zu deren Rechten der
Kaiser , dicht neben der Kaiserin König Eduard , weiterhin
die Kronprinzessin, der Kronprinz und die anderen
Prinzen . Tie Prinzessinnen des Kaiserhauses nahmen
ebenfalls in der Hofloge Platz . In der Pause verließen
die Majestäten die Loge nicht. Nach der Vorstellung hiel¬
ten die Majestäten ein Foyer Cercle ab.

Berlin , 12. Febr . Ihre Majestät die Kaiserin
und die .Königin von England begaben sich um 12 Uhr
im Automobil nach Schloß Monbijou zur Besichti¬
gung dies Hohenzollernmuseums. Seine Majestät der
Kaiser war dort kurz vorher cingetroffen und empfing
die Majestäten . Später besuchten die Majestäten das
Virchow -Krankenhaus . Um 2 Uhr fand ini Schloß Fami¬
lientafel statt.

* Berlin , 12 . Febr . Seine Majestät König Eduard
machte heute nüttag eine einstündige Spazierfahrt
nach dem Gruncwaldim Automobil mit dem Prinzen
Heinrich .

* Berlin , 11 . Febr . Seine Majestät König Eduard ver¬
lieh dem Oberbürgermeister Kirschner den Royal Viktoria -
Orden mit Stern und sandte mit einem liebenswürdigen
Handschreiben Hundert Pfund für die Armen Berlins . Bür¬
germeister Dr . Reicke und Stadtverordnetenvorsteher Mi -
chelet erhielten den Rohal Viktoria-Orden am Bande . Fräu¬lein Kirschner wurde mit einer kostbaren Brosche beschenkt .

* Potsdam , 12. Febr . Der von gestern auf heute aufge¬
schobene Besuch Seiner Majestät des KönigsEduard in Potsdam ist der großen Kälte wegen wieder
abgesagt worden.

* Berlin , 12. Febr . Hiesige Zeitungsmeldungen , wonach
Seine Majestät König Eduard einen Berliner Arzt zur
Konsultation brufen und auf Anraten dieses Arztes sich einer
bestimmten Behandlung unterzogen habe, sind irrefüh¬
rend , da irgend ein Anlaß zu solchem Vorgehen überhaupt
nicht vorlag . Lediglich auf Anregung einer hochgestelltenDame der Berliner Gesellschaft , welche den König bat , jenen
Arzt zu empfangen, hat der König diesen Herrn und zwar in
Gegenwart seines Leibarztes ein einziges Mal gesehen. Die
weiteren Behauptungen , der König habe den Rat eines
Arztes eingeholt und seinen ärztlichen Vorschriften Folge ge -
gegeben, sind ebenso falsch, wie die Angabe , daß die Fahrt nach
Potsdam und andere geplante Unternehmungen des Königs
auf den Rat des Berliner Arztes unterblieben sind .

Bauarbeiterschutzbestimmungen.
Karlsruhe , 12 . Februar .

* * Das Großh . Ministerium des Innern hat mit Rücksicht
auf die bevorstehende Wiederaufnahme der Bauarbeiten Ver¬
anlassung genommen, die Großh. Bezirksämter erneut auf die
Vorschriften der Verordnung vom 29 . Februar 1904 , den Schutz
der bei Bauten beschäftigten Personen betr ., hinzuweisen , und
gleichzeitig in einer den Großh. Bezirksämtern mitgeteilten
Anleitung diejenigen Gesichtspunkte zufammengestellt , die
bei Handhabung der Bauarbeiterschutzbestimmun --
gen vorzugsweise zu beachten sind . Die wichtigeren Bestim¬
mungen dieser Anleitung , die wir nachstehend veröffentlichen ,
dürften auch außerhalb der zunächst betroffenen Kreise In¬
teresse finden.

I . Baubesichtigungen.
a . Jede Baustelle ist von dem Bauaufsichtsbeamten wöchent¬

lich mindestens einmal zu besuchen ; bei Bauausführungen , bei
denen wesentliche Verstöße gegen die Bauarbeiterschutzbestim¬
mungen sestgestellt wurden oder bei solchen, die infolge des
Umfanges der Arbeit und der Eigenart oder der Schwierigkeit
der Ausführung oder wegen Bedenken gegen die Zuverlässig¬
keit der für die Durchführung de : Bauarbeiterschutzbestim¬
mungen in Betracht kommenden Personen ein Nichteinhalten
dieser Bestimmungen befürchten lassen , wird eine häufigere
Beaufsichtigug notwendig sein . Ausnahmsweise wird bei
einfachen Bauten , bei denen ihrer Natur nach besondere Anfor¬
derungen an die Achtsamkeit und die Zuverlässigkeit der Bau¬
ausführenden nicht zu stellen sind (z B . bei Errichtung von
Gartenmauern , kleineren Abort- oder Abwassergruben und
dergl . mehr ) ein regelmäßiger wöchentlicher Besuch der Bau¬
stelle nicht nötig sein .

b . Um eine den Verhältnissen des Einzelfalles Rechnung
tragende Handhabung der Bauaufsicht zu sichern , die allein
einen guten Erfolg verspricht , erscheint es notwendig , daß den



sämtlichen Bauaussichtsbeamten Einsicht in die genehmigten
Pläne gegeben wird und zwar sofort nach Erlassung des Bau¬
bescheids , damit sie rechtzeitig Kenntnis von dem Bauvor¬
haben, dem Bauherrn und dem verantwortlichen Bauleiter er¬
halten , sich ein Bild von der Natur des Bauwerks machen
können und dadurch Klarheit darüber gewinnen , auf was sie
bei der Besichtigung besonders achten müssen.

c. Damit die Bauaufsicht ihrem Zwecke genüge, darf sie sich
nicht darauf beschränken , die genaue Einhaltung der Vor¬
schriften der Verordnung vom 29. Februar 1904 zu überwa¬
chen , sondern die Bauaufsichtsbeamten müssen ihr Augenmerk
auf alles lenken, was zu einem Unglücksfalle führen könnte
oder was sich als ein Verstoß gegen die anerkannten Regeln
der Baukunst darstellt . An Einzelheiten , auf die zu achten
ist, seien beispielsweise erwähnt : Beschaffenheit der Bauma¬
terialien , entsprechende Verwendung und Verarbeitung der¬
selben, plan - und meistermäßige Bauausführung , sachgemäße
Verwendung der Hilfsmittel für den Materialtransport usw .
Hinsichtlich des letzteren Punktes gibt ein kürzlich zur Kennt¬
nis gekommener Fall Veranlassung , besonders darauf hinzu¬
weisen, daß Taue , die zum Auf- und Ablassen von Lasten oder
Hängegerüsten verwendet werden , aus einem Stück bestehen
sollen ; wenn ausnahmsweise ein zusammengesetztes Seil ver¬
wendet werden muß , so ist strenge darauf zu achten, daß das
Zusammenfügen durch einen erprobten Seiler in sachgemä¬
ßer Weise geschieht , damit die Verbindung sich nicht von selbst
lösen kann.

ck. Die den Orts - oder Bezirksbaukontrolleuren zur Unter¬
stützung der Bauaufsicht beigegebenen besonderen Bauaufseher ,
ferner die zur Überwachung der Bau - und Arbeitsstellen be¬
stellten Mitglieder der Ortsbaukommissionen oder deren Sach¬
verständige müssen in sieter Fühlung mit den Baukontrol¬
leuren stehen , damit die Organe der Bauaufsicht sich in ihrer
Tätigkeit gegenseitig ergänzen .

e . Der Erfolg der Bauaufsicht bängt sodann ganz wesentlich
von der Vereigenschaftung der Bauaufsichtbeamten und davon
ab , daß sie von den Baugewerbetreibenden unabhängig
sind. Die Bauaufsicht erfordert einen geschulten Blick, der
nicht allein durch praktische Erfahrungen zu erwerben ist , son¬
dern auch durch -theoretische Kenntnisse vorbereitet und unter¬
stützt sein muß . Die ausschließliche Verwendung von Bauauf¬
sichtsbeamten aus dem Arbeiterstande würde daher , da diesen
die erforderlichen theoretischen Kenntnisse abgehen, nicht ge¬
nügen , wohl aber können solche Aufsichtspersonen technisch ge¬
bildeten Beamten zur Unterstützung mit gutem Erfolg bei¬
gegeben werden , wie dies beispielsweise in Mannheim und
Heidelberg geschehen ist. Unter Umständen, namentlich bei
größeren Bauten , etwa solchen , bei denen mehr als 20 Ar¬
beiter beschäftigt werden , könnte es sich auch als sachdienlich
erweisen, wenn von den beim Bau beschäftigten Arbeitern
einer aus ihrer Mitte gewählt und dem Bauaufsichtsbeamten
namhaft gemacht wird , dem als ihrem Vertrauensmann von
dem Bauaufsichtsbeamten bei den Besichtigungen Gelegenheit
zu geben wäre , ihm Anregungen wegen besserer Durchführung
der Bauarbeiterschutzbestimmungen zu übermitteln . Eine Be¬
fugnis zur selständigen Unordnung und zum Eingreifen in
die Tätigkeit der verantwortlichen Bauleiter würde einem sol¬
chen Vertrauensmann allerdings nicht zustehen; er würde cs
vielleicht lediglich als seine Aufgabe zu betrachten haben, die
Tätigkeit des Bauaufsichtsbeamten zu unterstützen und in der
Zeit , wo keine Besichtigungen stattfinden , soweit ihm dies
möglich ist , der Einhaltung der Schutzvorschriften seine Auf¬
merksamkeit zuzuwenden . Wenn ein solcher Vertrauensmann
von den Arbeitern nicht selbst bestellt wird , könnte auch in
Frage kommen, daß der Bauaufsichtsbeamte in den dazu ge¬
eigneten Fällen sich seinerseits bei den Besichtigungen durch
Befragen eines oder des anderen erfahrenen Arbeiters über
die bei den Arbeitern hinsichtlich der Durchführung des Bau¬
arbeiterschutzes bestehenden Anschauungen verlässigt.

II . Überwachung der Bauaufsichtsbeamten .
Die Tätigkeit der Bauaufsichtsbeamten ist seitens des Be¬

zirksamtes in geeigneter Weise zu überwachen. Die Bestim¬
mungen des § 41 Abs . 3 der Verordnung vom 29 . Februar
1904, wonach die Bezirksbaukontrolleure die Tätigkeit der
.Ortsbaukommissionen und der Bauaufseher zu überwachen
haben , ist den Baukontrolleuren nachdrücklich in Erinnerung
zu bringen . Für die einzelnen Bauaufsichtsbeamten sind Stell¬
vertreter zu ernennen , die im Verhinderungsfälle bei Krank¬
heit , Urlaub oder sonstiger Verhinderung einzutreten haben.
Bei mehrere Tage dauernder Dienstbehinderung eines Bau¬
aufsichtsbeamten hat dieser dem Bezirksamt eine Mitteilung
zukommen zu lassen , damit der Stellvertreter mit der Bau¬
aufsicht betraut werden kann . Sämtliche Bauaufsichtsbeamten
haben über ihre Tätigkeit ein Tagebuch zu führen , dessen Ein¬
teilung in der Anleitung im einzelnen bestimmt wird .

Dieses Tagebuch ist in geeigneten Zeitabschnitten — etwa
wöchentlich — in den Städten mit staatlicher Verwaltung der
Ortspolizei dem Bezirksamte , in den übrigen Gemeinden dem
Bürgermeister zur Durchsicht vorzulegen . Damit die Einträge
in der Zeit der Vorlage der Tagebücher keine Unterbrechung
erleiden , ist ein Hilfstagebuch anzulegen oder auf eine andere

geeignete Weise für die ununterbrochene Weiterführung des
Tagebuchs zu sorgen.

Deutscher: Werchstag .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 11 . Februar .
Abg . vr . Thaler (Zentr .) begrüßt bei der zweiten Beratung

des Etats des Reichsamts des Innern die Unterstützung
des germanischen Museums in Nürnberg , sowie die
Beihilfen für die Bearbeitung und Herausgabe der Monu¬
ment « Germaniae Historie « und für das römisch¬
germanische Museum in Mainz . Notwendig seien einheit¬
liche Vorschriften für die Erhaltung der vaterländischen
Kunstdenkmäler und für deren Verkauf ins Ausland ,
sowie Vorschriften gegen die Verunstaltung des Landschafts¬
bildes durch Schaustellung von Reklameschildern.

Abg . Pfeiffer (Zentr .) : Ich danke der Regierung für die
Vorlegung der Denkschrift über die wissenschaftlichen
und künstleriscben Aufwendungen des Reiches .
Tie Begründung eines Reichszeitungsmuseums ,
die schon lange angestrebt wird , sollte angesichts der Bedeutung
unserer Presse baldigst in Angriff genommen werden . Wün¬
schenswert wäre auch die Gründung eines Reichskolo¬
nialmuseums . Es wäre aber nicht absolut notwendig,
daß dies Museum in Berlin errichtet wird .

Ubg . Hermes (fr . Vp .) befürwortet bei Titel „ Förderung der
Hochseefischerei " den vollen Beitrag von 350 000 M.
Die durch diesen Fonds subventionierten Fischereigesellschaften
führen ein derartig schweres Dasein , daß von einem nennens¬
werten Gewinn bei ihnen nicht die Rede sein kann.

Abg . I) r . Hahn (Bd . d . Landw .) : Durch Unterstützung der
Hochseefischerei fördern wir gleichzeitig die Seetüchtigkeit unse¬
rer Bevölkerung und damit unserer Marine . Unzweifelhaft ist
unsere Fischerei in letzter Zeit wesentlich gehoben
worden . Trotzdem stehen wir mit dem Fangergebnis wesent¬
lich hinter anderen Ländern , insbesondere hinter England ,
zurück . Der Fischkonsum ist auch gestiegen, und dennoch erzielt
unsere Fischerei geringere Preise als die ausländische . Das
liegt daran , daß die Selbstkosten der Betriebe in Deutschland
infolge unserer klimatischen und unserer Lohnverhältnissc
wesentlich höher sind gegenüber denen im Ausland . Wir ver¬
langen daher für die Einfuhr der ausländischen Hochseefische
dieselbe hygienische Kontrolle wie für die einheimische
Hochseefischerei . Ich empfehle die Einführung eines Schutz¬
zolls von 6 M . Per Doppelzentner . Bis zum Jahre
1912 , dem Jahre des Ablaufs der jetzigen Handelsverträge ,
fordere ich in einer Resolution 30 M . Subvention per Dam¬
pfer , das macht , das Jahr mit 300 Betriebstagen gerechnet, per
Dampfer 9000 M . jährlich Subvention . Damit könnte die
deutsche Hochseefischerei über Wasser gehalten werden . Im
Ganzen würden etwa 2 Millionen Mark an Subvention
erforderlich sein.

Direktor im Reichsamt des Innern v . Jonquieres : Das
Reichsamt des Innern wünscht nicht nur , daß die Hochsee¬
fischerei über Wasser gehalten wird , sondern auch , daß sie
darauf schwimmt. (Heiterkeit . ) Das beste Mittel , sich eine
Konkurrenz vom Halse zu halten , ist und bleibt immer noch
der Schutzzoll . (Sehr richtig ! ) Für die frischen Fische im
Gegensatz zu den Heringen sind wir aber nun einmal an die
Zollfreiheit gebunden . Die einzige Möglichkeit wäre
die Erhöhung des Heringszolles , der fetzt drei Mark beträgt .
Gegen eine solche Erhöhung spricht aber die Tatsache, daß der
Hering vielfach die Nahrung des armen Mannes bleibt . Die
Hochseefischerei hat sich rapide entwickelt u . bis fetzt recht gute
Dividenden gehabt. Das ist freilich in letzter Zeit anders
geworden. Man muß doch aber auch berücksichtigen , daß eine
Aktiengesellschaft , wenn sie eine Reihe guter Jahre durch¬
lebt hat , sich auch mit einigen mageren Jahren abfindeu kann.
Das ist in anderen Betrieben auch so. (Sehr richtig ! links .)
Durch eine Fischbeschau , wie sie Herr Vn Hahn wünscht, würde
nur eine weitere Verzögerung des Ueberganges in den Kon¬
sum herbeigeführt werden . Wir müssen vorsichtig Vorgehen
und können in diesem Augenblicke keine Zusagen machen , die
wir vielleicht nicht erfüllen könnten. Auf einen Nachtragsetat
wird nicht zu rechnen sein.

Abg . Gothein (fr . Vgg. ) beklagt, daß die Fischer an der Ost¬
see in diesen Fonds nicht berücksichtigt werden . Als Export - i
industrie muß die Fischerei gefördert werden . Jetzt werden
die Fänge vielfach auch ohne Konkurrenz des Auslandes un¬
verwertbar und müssen als - Dünger verwendet werde» . Wenn
Herr Dr . Hahn sich über die gegenwärtigen Handelsverträge
beschwert, so können doch wir nichts dafür , daß er nicht schon
früher sein fischagrarisches Blut entdeckt hat . (Heiterkeit .)
Einen Schutzzoll auf Seefische halten wir für unmög¬
lich . In Zeiten der Fleischnot muß dem .Volke ein billi¬
ges Nahrungsmittel erhalten bleiben . Deshalb hak
auch namentlich Süddeutschland ein großes Interesse daran ,
diesen Schutzzoll zu verhindern . Der Stolz jeder Industrie

Charles Darwin .
Zu seinem 100 . Geburtstag , 12 . Februar 1909 .

Von Dr . Kurt Rudolf Kreuschner.
(Nachdruck verboten .)

Mit dem 12 . Februar dieses Jahres kehrt zum 100 . Male

der Tag wieder , an dem ein Fürst im Reiche des Geistes, wie

ihrer selbst das an wissenschaftlichen Koryphäen so reiche
19 . Jahrhundert nur wenige aufweisen kann, das Licht der

Welt erblickte. Charles Darwin , der „Einsiedler von Down ",
wie man ihn wohl nannte , der eminenteste Naturforscher der

Neuzeit , ward damals geboren als Kind einer Famrlie , rn

der die Gabe tiefer wissenschaftlicher Erkenntnis schon durch
Generationen erblich war .

Sein Vater , Dr . Waring Darwin , der in Shrewsburh ,
der Hauptstadt von Shropshire in England , als melgesuchter
Arzt praktizierte , pflegte in seinen kargen Mußestunden mit

Eifer die Naturwissenschaften und ist in der Fachliteratur
bekannt . Noch bedeutender war der Großvater Dr . Erasmus

Darwin , der von 1731 bis 1802 lebte. In seinem Hauptwerk

„ Zoonomia " , in dem er sich die Aufgabe setzt, „die Gesetze des

organischen Lebens unter einen gemeinsamen Gesichtspunkt zu
bringen "

, finden sich an vielen Stellen die Andeutungen von

Gedanken , die sein genialer Enkel in lichtvoller Klarheit aus¬

gesprochen und durch das Tierexeperiment praktisch bewiesen
hat . Er greift mit logischer Gedankenschärfe Albrecht von

Hallers Einschachtelungslehre (Präformationstheorie ) an . nach
der ein Individuum aus dem anderen so hervorgehen soll ,
wie mathematisch ähnliche Schachteln, von denen der Zauber¬
künstler auf der Bühne immer wieder eine kleinere aus der

vorangegangenen größeren in langer Reihe herauslockt. An

einer anderen Stelle „der Endzweck dieses Streites unter den

Männern (um die Weibchen) scheint zu sein, daß nur das

stärkste und lebenvollste Tier die Art fortpflanze , die dadurch

verbessert werden soll ", ist deutlich das von Charles Darwin

aufgestellte Prinzip der natürlichen Zuchtwahl ausgesprochen.

Zunächst erwies sich der junge Darwin allerdings nicht

als ein rühmenswertes Produkt der Vererbung aus den rühm¬
lichen Eigenschaften von Vater und Großvater . Er erzählt
selbst , daß er in seiner Schulzeit ein ganz verlogener Bursche
gewesen sei, und auch von der Liebe für die Naturwissen¬
schaften war damals nichts an ihm zu entdecken . Als er im
Alter von 16 Jahren nach Absolvierung der Stadtschule in
Shrewsburh die Universität Edinburg bezog , um Medizin
zu studieren , widerten ihnen die anatomischen Sezierübungen
so sehr an , daß er nach feinem eigenen Geständnis nur ein
einziges Mal an den Präparierübungen teilnahm . Nach
zwei Jahren sattelte er um und ging nach Cambridge , um
— Theologie zu studieren . Ein glücklicher Zufall brachte ihn
hier aber in Berührung mit dem als Mensch und Gelehrter
gleich ausgezeichneten Botaniker und Geologen Professor
S . Henslow , der auf gemeinsamen botanischen Exkursionen
den unbewußt und still verschwiegen fließenden Born der

Begabung in seinem Begleiter zu wecken wußte . Darwin ,
der bis dahin nur leidenschaftlicher Jäger und Tierfreund
gewesen, begann ernstlich zu forschen, bis das Jahr 1831 die

entscheidende Wendung in seinem Leben brachte.
Der Kommandant des zu Vermeflungszwecken für eine

Weltreise ausgerüsteten Kanonenbootes Beagle , Kapitän
Fitzroh. machte ihm den Vorschlag, als Naturforscher an der

auf 5 Jahre berechneten Reise teilzunehmen , und Darwin
schlug ohne Besinnen ein , nachdem seine Bedingung , daß er
auf jede Besoldung und Remuneration verzichte, dagegen aber
das gesammelte Material behalten dürfe , von der englischen
Admiratlität angenommen worden war . Am 27 . Dezember
1831 stach der Beagle von Devonport aus in See , um erst
am 2. Oktober 1836 in Falmouth wieder die englische Heimat
zu erreichen. Die lange Fahrt war über die kapverdischen
Inseln nach Südamerika , von dort nach Feuerland und den

Falklandsinseln , nach der Chilos - und GalapagoSgruppe ,
dann nach Otaheiti , Austrailen , Neuseeland und Pandiemens -
land gegangen . Hierauf war man den südindischen Ozean
durchfahren , hatte Mauritius angelaufen , und nach Umschif -

fung des Kaps der guten Hoffnung vor St . Helena geankert,
also eine Reise vollführt , wie sie sich ein junger Naturforscher
für seine Zwecke nicht besser wünschen konnte.

ist es, aus eigener Kraft über schlechte Zeiten htnwcgzukom-
men , und das dürft « auch für die Hochseefischerei zu-
treffen . (Beifall links.)

v

Abg . Dr . Hahn ( Dd . d . Landw . ) : Herr Gothein mag seine
heutige Rede einmal in Geestemünde halten , dann ,
sind wir sicher, daß ich in Zukunft von den Libe¬
ralen in meinem Wahlkreise nichts zu befürchte» habe. (Sehr
gut ! rechts.) Ich bitte die Regierung nochmals, unserer Hoch¬
seefischerei zu helfen. Der Schutz der heimischen Arbeit , auf
welchem Gebiet es auch sein mag , muß jeder anderen Rück¬
sichtnahme vorgezogen werden.

Nach einer Erwiderung des Abg. Gothein wendet sich der
Abg . Stadthagen (Soz . ) gegen den von Dr . Hahn Aefoderten
Schutzzoll . Durch den Zoll auf Netze sei dem Fischer das wich¬
tigste Produktionsmittel verteuert worden . Ich bedauere , daß
der Regierungsvertreter dem Seefischzoll im Prinzip zustimmt .
Das zeigt, auf welcher tiefen Höhe er steht.

Präsident Graf Stolberg : Sie dürfen einem Regierungs -
Vertreter nicht vorwerfen , daß er auf einer tiefen Hohe steht.

Abg . Stadthagen (fortfahrend ) : Sie brauchen den Reichs¬
säckel nicht mit dem Groschen der armen Fischer zu füllon.
Führen Sie eine Reichsvermögenssteuer ein, und allen ist ge¬
holfen.

Abg . Dr . Hahn : Ich bin ein Arbeiterfreund (Lachen bei den
Sozialdemokraten ) . Ich will dafür sorgen, daß der Hochsee¬
fischerei die Arbeitsgelegenheit gewahrt werde , indem ihr vor¬
übergehend eine Subvention gewährt wird .

Abg . Dahlem (Zentr . ) wünscht die Ausdehnung der Sub¬
vention auch auf die Rheinfischerei.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Stengel , Gothein ,
Hahn und Fegter wird der Titel „Förderung der Hoch¬
seefischerei " bewilligt , desgleichen eine Reihe wei¬
terer Titel .

Sodann vertagt das Haus die Weiterberatung auf morgen
mittag 1 Uhr . Schluß 7sL Uhr.

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 12 . Februar.

Präsident Gras Bnllestrem eröffnet die Sitzung um
M Uhr .

Auf der Tagesordnung steht die Zweite Beratung
des Etats des Reichsamts des Innern .

Gefordert werden 10000 Mark für Herausgabe von Ge¬
richten über die Landwirtschaft .

Beim Titel : Unterhaltung des Kaiser Wilhelm-,
Kaiser Friedrich - und Bismarck -Denkmals in Berlin und
des Nationaldenkmals am Niederwald werden an Stelle
der geforderten 6400 Mark nur 3500 Mark bewilligt.

Beim Titel : Belastung des Reiches auf Grund des Jn -
valideiwersicherungsgesetzes (51,310,00 Mk.) hält Abg .
Stadthagen den angeforderten Betrag für zu niedrig.

Abg . von Oertzen (Rchpt.) : Den Erwerbsunfähigen
sollte die Erlangung ihrer Rente erleichtert werden .
Einem meiner Gestntsmeister , der erwerbsunfähig ge¬
worden war , wurde die Rente verweigert, weil ich ihm
sein Gehalt weiter bezahlte .

E Berlin , 12. Febr . In der Budgetkornmission des Reichs¬
tages wurde gestern die Beratung des Etats für Reu -
Guinea fortgesetzt und der Etat der Karolinen -, Palaos -
und der Marianeninseln verhandelt . Die Etats wurden mit
einigen Abstrichen bewilligt .

Das deutsch - französische Marokkoabkomme ».
(Telegramme .)

* Madrid , 12 : Febr . In dem gestern unter dem Vorsitze
Seiner Majestät des Königs abgehaltenen Minister¬
rate erstattete der Ministerpräsident Maura Bericht über
die äußere und innere Politik , besonders über die Monar¬
chenzusammenkunft in Berlin und über das
deutsch -französische M ar o k ko a bko m m.e n . Er
erklärte es für alle in Marokko interessierten Mächte für vor¬
teilhaft . denn es werde jeden Grund zu einer Beunruhigung
über die Haltung Deutschlands schwinden lassen.

* Madrid , 12. Febr . Senat . Der Minister des Äußern ,
versicherte aus eine Anfrage betr . das deutsch franzö¬
sische Marokkoabkomme n , daß die spanischen Inter¬
essen dabei vollkommen gewahrt seien . Die spanische Regie¬
rung beglückwünscht sich zu der Entente , die sie für außeror¬
dentlich wichtig für den Weltfrieden halte . Der
frühere Ministerpräsident Montero Rios erklärte , daß das
Abkommen die Interessen Spaniens ungünstig zu beeinflussen
scheine . Der Minister des Äußern bezeichnete dies als ganz

Reich beladen mit Sammlungen , noch reicher an Ideen
und Spekulationen , suchte Darwin , der sich auf der Reise
zu einem gleich vollkommenen methodischen Arbeiter wie
Mikroskopiker und Zeichner ausgebildet hatte , die Stille der
Gelehrtenstube zur Verarbeitung des ungeheuren Materials
auf . Wie sehr ihn seine Regierung schon damals schätzte, geht
daraus hervor, daß sie ihm 1000 Pfund zu den Herstellungs¬
kosten seines Werkes bewilligte, das von 1840 bis 1843 in fünf
Bänden unter dem Titel Tke ^ oologv ok «sie Voxage ok
H . ü>I . 8 . Ueagie , unäer tke Commanck crk Cupt . Uiterozc ,
cliiring tke xears 1832 to 1836 erschien und außerordent¬
liches Aufsehen in der Gelehrtenwelt erregte .

Inzwischen hatte sich Darwin auch 1839 auS Maer Hall
in Stoffordshire aus dem Hause seines Onkels Wedgewood
seine ebenso schöne wie liebenswürdige und geistreiche Cousin»
Emma zur Frau geholt. >L>ein ehelich Heim schlug er , nachdem
er einige Jahre in London gewohnt, auf seinem Landsitz bei
dem kleinen Lcmdftädtchen Down in Kent auf , wo er als Pri¬
vater unbehindert seinen Studien leben konnte, aus denen
seine für die Wissenschaft unschätzbaren Werke herauswuchsen .
Ein Tagebuch der Expedition war schon 1839 erschienen und
erschien 1845 nochmals selbständig in Gestalt der in zahllose
Sprachen übersetzten „Vo>age ok a Naturalist rounct tke
vorlä ." Außerdem folgten in den nächsten zwei Jahrzehnten
noch manche andere botanische, zoologische und geologische Ab¬
handlungen , die hohe Anerkennung fanden . (Schluß folgt .)

HrwßHevzogtiches KoftHecrtev.
Samstag , 13. Febr . Abt . 8 . 39. Ab .-Vorst. Neu einstu¬

diert : „Torquato Tasso" , Schauspiel in 5 Akten von Goethe.
Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Sonntag , 21 . Febr . 29. Vorst, außer Ab . Mittags 2 Uhr zu
ermäßigten Preisen : „Max und Moritz".

Vorverkauf kür die Abonnenten am Samstag den 13 . Febr . ,
nachm . 3—5 Uhr , Abt. C 3- -4 Uhr , Abt. 4—M Uhr , Abt . 8
145—5 Uhr ; allgemeiner Borverkauf am Montag , 15 . Febr ..
von vormittags 9 Uhr an .



unbegründet . Besonders sei olles, was die industriellen Un¬
ternehmungen in Marokko anlange , durch die Algesiras -
akte festgelegt. Montero Nios erklärt , der Minister des
Äußern habe sich über die Beteiligung Spaniens an industriel¬
len Unternehmungen in Marokko nicht präzis ausgesprochen.
Er nehme an , daß der Minister Grund habe, hierüber nicht zu
sprechen . Der Minister des Äußern erwiderte , die Regierung
habe nichts zu verbergen .

Aus dem französischen Wcrvtcrnrent .
(Telegramm .)

* Parts , 12 . Febr . Die Deputiertenkammer trat gestern
vormittag zusammen , um den Gesetzentwurf betr . die Am¬
nestie zu beraten Delahaye von der Rechten griff hef¬
tig die Regierung an , insbesondere den Justizminister Briand .
Dieser , von der Linken mit Beifall empfangen , wandte sich
heftig gegen die Angriffe . Er rechtfertigte seine politische Ver¬
gangenheit und ferne politische Ehrenhaftigkeit , indem er be¬
stritt , daß er sich versteckterweise bemühe, an Clemenceaus
Stelle zu treten . Bei den weiteren Verhandlungen über die
Amnestie für die wegen der Ausschreitungen bei Ausständeu
in Vigneux und Villeneuve bestraften Personen verlangte der
Sozialist Sembat die Ausdehnung der Amnestie auf Ver¬
gehen , die in Äußerungen der Presse und in Reden gefunden
worden seien, das heißt , auf Vergehen des Antimilita¬
rismus und des Antipatriotismus . Ministerpräsi¬
dent Clemenceau sprach darauf die Hoffnung aus , daß
die Ausständigen schließlich einsehen, daß sie zu den Gesetzen
und nicht zur Gewalt ihre Zuflucht nehmen müßten ; keine
Regierung könne aber einen Antimilitaristen begna¬
digen . Ebenso werde die Regierung die Wiedereinsetzung
abgesetzter Beamter bekämpfen und jedesmal die Ver¬
trauensfrage stellen . Der Antrag Sembat auf Aus¬
dehnung der Amnestie auf antimilitaristische und antipatrio¬
tische Vergehen wurde mit 373 gegen 96 Stimmen ab¬
gelehnt und Artikel 1 der Vorlage angenommen , wonach für
die bei den Vorgängen in Vigneux und bei allen Ausständen
Beteiligten Amnestie eintreten soll .

Zur Lage am Balkan.
(Telegramme .)

Vom «ttomänischeu Parlament .
* Äonftantinopel, 12. Febr . Die Deputiertdnkammer be¬

schloß , den Großwesir aufzufordern , die erwarteten Gesetzent¬
würfe und besonders das Budget bald vorzulegen . Dre
Kammer tage bereits zwei Monate und das Volk wünsche Re¬
sultate ihrer Arbeiten zu sehen . Der Präsident teilte mit ,
daß sechs Interpellationen zu dem gestrigen Minister¬
wechsel eingebracht worden seien. Ein Abgeordneter kriti¬
sierte das Vorgehen des Großwesirs , der wichtige Minister -
Portefeuilles neubesetze , obgleich die Kammer dem Kabinett
ihr Vertrauen ausgesprochen habe. Besonders bekämpft er die
Ernennung des bisherigen Kriegsministers zum Oberkommis¬
sar in Egypten, da der letzte Inhaber dieses Postens mit der
Vegrüdung abberufen worden sei , daß der Posten jetzt über¬
flüssig sei . Der neue Marineminister stehe im Verdacht, ein
Anhänger des alten Regimes zu sein. In Anbetracht der
Dringlichkeit dieser Anträge wurde beschlossen , den Großwesir
aufzufordern , die Interpellationen am Samstag zu beant¬
worten .

„ Schurai Ummet" erfährt , daß das Budget am Samstag
der Kammer unterbreitet werde. Das Defizit betrage

Millionen Pfund . Zwei Millionen können durch das
projektierte Petroleummonopol und die Zollerhöhung gedeckt
werden . Bezüglich des Restes wird die Kammer aufgefordert ,
Ersparnisse zu machen .

' Konftanttnopel , 12. Febr . Als die Pforte den ersten russi¬
schen Vorschlag erhielt , war das erste Gefühl , wie der „Köln.
Ztg ." berichtet wird , das der Überraschung und sie suchte
angesichts des in der Tat ziemlich verwickelten Planes Rat
bei dem bekannten englischen Finanzmann Sir Ernest Cas -
s e l. Bei den Besprechungen hierüber kam die Pforte zu der
Überzeugung, daß der russische Vorschlag neben bedenklichen
Punkten für die Türkei eigentlich nur Vorteile für Rußland
enthalte und sie gelangte dann ebenfalls unter Mitarbeit des
genannten englischen Ratgebers zu dem Gegenvorschlag ,
der den Gegenstand der letzten russischen Note bil¬
dete. In welcher Weise sich die Angelegenheit weiter ent¬
wickeln wird , ist nicht leicht vorauszusehen und nur das eine
scheint klar, daß bisher eine Beschleunigung der türkisch¬
bulgarischen Verständigung durch das russische Ein¬
greifen nicht herbeigeführt worden ist und daß
man sogar eher von einer Verzögerung sprechen kann.

Grossberzogtum Waden .
* Karlsruhe, 12. Februar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag den Legationsrat Dr . Seyb und nachmittags
die Geheimeräte Dr . Freiherr von Babo und Dr . Nicolai
zur Vortragserstattung.

* ( Großherzoglichcs Hoftheater . ) Von der Generaldirektion
wird uns geschrieben : Mit der morgen , Samstag den 13 . Fe-

-bruar , in Szene gehende Neuinstudierung von Goethes „ Tor -
auato Tasso " wird dieses Schauspiel nach 15 jähriger
Unterbrechung wieder in den Spielplan ausgenommen . Die
Titelrolle spielt hier zum erstenmal Fritz Herz , neu sind fermer
die Damen Delcarnp und Ermarth in den Rollen der beiden
Leonoren und Herr Höcker in der Rolle des Herzogs Alphons.
Die Rolle des Antonio Montecatino liegt , wie im Jahre 1893 ,
in den Händen von Wilhelm Wassermann . Die Regie führt
der Intendant . — Die neuen Kostüme sind nach Entwürfen von
Professor Groh in der Kostümschneiderei des Hoftheaters an¬
gefertigt.

L . (Kaufmännischer Verein Karlsruhe . ) Gestern hat Hof¬
schauspieler Wassermann die Komödie „ E r d e" von Karl
Schö 'nherr rezitiert . Der Tiroler Dramatiker , der mit
seinem „Sonnwendtag " und anderen Stücken schon einige Er¬
folge auf der Bühne erlebt hat , ist jetzt , nachdem seiner „ Erde "
die Auszeichnung des Schillerpreises widerfahren ist , aus der
Reihe hervor, ins volle Tageslicht getreten , und hat reichlich
zugemessen Lob und Tadel über sich ergehen lassen müssen .
Hervorragend groß an dieser preisgekrönten Bauerntragödie
„ Erde" ist die realistische Klarheit der Milieubehandlung ; man
glaubt einen dramatisierten Zola zu hören . Der Bauernhof
steht plastisch greifbar vor uns , und naturechte Landmenschen
mit ihren einfachen Lebensforderungen beleben ihn . Wen ,
Arbeit , Schlaf, mehr braucht der Mensch nicht, so lautet diese
Forderung im allgemeinen für Herr und Knecht . Der Herr ,

der alte Bauer , freut sich daneben seines Herrentums , und läßt
es in brutaler Härte Angehörige und Gesinde deutlich fühlen .
Den Knechten inrponiert die Kraft des Bauern , sie sind zu¬
frieden mit Essen , Arbeit und Schlaf . Auch der Sohn bescheidet
sich in tragischer Resignation . Ein Weiterleben im eigenen
Kinde ist seine Sehnsucht, aber Weiber und Kinder sind nichts
für Knechte , und solange der Vater lebt, ist er ein Knecht .
Anderswo in der Welt sein Glück zu suchen , scheint ihm undenk¬
bar , er kann sich von der Erde , die ihn genährt , nicht losreihen .
Die kräftige Wirtschafterin trachtet nach einem Stück eigener
Erde , sie hofft und wartet mit brutaler Offenheit auf den Tod
des Alten , um dann mit 8er Hand des Sohnes ihren Wunsch
zu erreichen. Für das Sichgenügenlasscn an Essen , Arbeit und
Schlaf hat sic nur bitteren Hohn. Das Kncchtl, der junge
Mensch , mit seiner Naturschwärmcrei , gilt als Halbnarr , und
die auf die Festschüssel des Glücks harrende Magd , die sich auch
Hoffnungen auf den Bauernsohn macht , ist in ihrer lyrisch , tra¬
gischen Erscheinung, für die materiellen Kraftnaturen ein Ge¬
genstand des Spotts . Ein schwerer Unfall des alten Bauern ,
der nun selbst glaubt , daß es mit ihm der Erde zu geht, läßt
die verschiedenen Hoffnungen aufflackern, aber der kräftige
Bauer überwindet den Tod, und alles bleibt beim alten . Nur
die Wirtschafterin wird des Wartens müde. Mit dem Kind des
Bauernsohnes unterm Herzen, wendet sie sich rücksichtslos einem
anderen Bauern zu , der oben im Gebirge auf dem Eishof haust
und der sie nimmt , wie sie ist ; er bedarf eines kräftigen Wei¬
bes, und braucht sich vor den Gemsen da oben nicht zu schämen .
— Ein Arzt , der in der rauhen Natur an seiner Kunst irre ge¬
worden ist ( „ die Natur tut doch , was sie will , verfluchte Me¬
dizin "

) , ein eigenartiges , gespenstisches Totenweibl und einige
lebendig gezeichnete Kinder ergänzen das bäuerliche Bild . —
Besonders der erste Akt ist durch eine überaus fesselnde Stim¬
mungsmalerei ausgezeichnet, nachher wirken die scharfen An¬
tithesen zwischen derbem, nacktem Materialismus , und halb un¬
bewußtem, feinfühligstem Empfindungsleben , zwischen dem
unverwüstlichen Leben des Alten und dem raschen Tod des
Jungen , doch etwas gesucht . Im ganzen steckt in dem Werk,
das die Hörer in steter Spannung hält , aber so viel Kraft
und Wahrheit , daß ihm Wohl der ehrende Preis gebührt . Herr
Wassermann sprach mit starkem Empfinden , ungemein klar
und wirksam, und brachte dabei auch die dramatischen Mo¬
mente zu voller Geltung , so daß man sich in das Bühnenwerk
auch ohne Bühne tief hineinleben konnte, was das zahlreiche
Publikum auch sichtlich tat . Mit lebhaftem Beifall wurde ihm
gedankt.

Hc (Gauturntag des Karlsruher Turngaues .) Am Sonntag
vorm. 10 Uhr fand im großen Saale der Brauerei Kämmerer
der Gauturntag des Karlsruher Turngaues statt , der von 118
Delegierten beschickt gewesen war . Der Gauvertreter , Kanzlei¬
rat Zeis , hieß die Erschienenen willkommen und dankte be¬
sonders Herrn Direktor Dr . Rösch von der Turnlehrerbil¬
dungsanstalt für sein Erscheinen, wodurch derselbe sein reges
Interesse für den Gau bekunde . Den Geschäftsbericht erstat¬
tete der Gäuvertreter Zeis . Demselben war zu entnehmen :
Der Gau zählt 32 Vereine mit 5312 Vereinsangehörigen ,
worunter 4640 Erwachsene und 672 Zöglinge . An den Turn¬
übungen nahmen im Laufe des Jahres 2164 teil ; geturnt
wurde an 3492 Abenden, der Turnbesuch betrug 98 556 . Der
Turnerbund Baden , der Turnverein Ettlingen , sowie die Turn¬
abteilung des Arbeiterbildungsvereins richteten Abteilungen
für Frauen und Mädchen ein. Die Gesamtzahl der Turnerin¬
nen betrug 485 , diese turnten an 654 Abenden mit einem Turn¬
besuch von 13 475 . Der Männerturnverein Karlsruhe pflegte
das Turnen schulpflichtiger Kinder mit 87 Mädchen. Zum
Militär wurden 236 Gaumitglieder eingezogen. Am 80 . Ge¬
burtstage Mauls wurde am Grabe desselben ein Kranz sei¬
tens des Karlsruher Turngaues niedergelegt . Zum Schluß
des Berichts dankte der Gauvertreter dem treubewährten Gau -
turnwart Maier mit einem dreifachen „ Gut Heil " für seine
unermüdliche Tätigkeit . Den Bericht über die turnerische
Tätigkeit des Gaues im Jahre 1908 legte der Gauturnwart ,
Reallehrer Maier , dar . Derselbe umfaßte in erster Linie
die Tätigkeit für das Deutsche Turnfest in Frankfurt , bei wel¬
chem der Karlsruher Gau sehr gut abgeschnitten hat . Turn -
wartsversammlungen fanden 11 statt , bei welchen 660 Turn¬
warte erschienen waren ; außer den Vorbereitungen für das
Deutsche Turnfest wurde in den Turnwartszusammenkünften
das Frauenturnen gepflegt. Zum Schluß des sehr sachver¬
ständig abgefaßten Berichtes des Gauturnwartes hob derselbe
hervor , daß 1908 überall ein erfolgreiches Streben , sowie Fort¬
schritte zu verzeichnen seien . Mit Dankesworten an den
2 . Gauturnwart Blum , sowie den Gauausschuß schloß Gau¬
turnwart Meier seinen beifällig aufgenommenen Bericht . An
beide Berichte schloß sich eine rege Diskussion. Den Kassen¬
bericht erstattete Gaukassier Schauffler . Die Einnahmen
betrugen 3358 .79 M . . die Ausgaben 2354 . 18 M . Der Ver¬
mögensstand beträgt 1045.94 M . Der Kassier wurde entlastet
mit Dankesworten an denselben. Die Gausteuer soll bei 20 Pf .
pro Kopf belassen werden. In den Gau wurden ausgenommen
die Vereine Neuweier und Oetigheim . Im Sommer
soll in Knielingen anläßlich der Einweihung der Turn¬
halle ein Gaugang nach dorten , verbunden mit Volkswetturnen
abgehalten werden. Der 6. Punkt der Tagesordnung betraf die
Aenderungen der Satzungen als auch der Turnordnung . Gau -
Vertreter Zeis brachte die einzelnen Paragraphen der Sat¬
zungen zum Aufruf , und wurde die Satzung mit wenigen Aen¬
derungen .angenommen. Ueber die Paragraphen der Turn -
ordnung referierte Gauturnwart Maier , und wurden auch
hier die einzelnen Punkte ohne größere Aenderungen nach den
Bestimmungen, die seitens des Turnausschusses aufgestellt wur¬
den , angenommen. Zu der Abkürzung der Beratung der ein¬
zelnen Paragraphen trugen die sachverständigen Ausführungen
der Herren Direktor Dr . Rösch und Gauturnwart Maier
nicht unwesentlich bei . Ueber die Geschäftsordnung referierte
Gauvertreter Zeis . Auch hier wurden keine außergewöhn¬
lichen Aenderungen getroffen. Die nun folgenden Neuwahlen
hatten das Ergekmis, daß die seitherigen Gauturnratsmitglie¬
der, die Herren Zeis - Karlsruhe , Fritz - Karlsruhe , H a a s-
Baden und Schauffler wiedergewählt wurden , ehenso die
Gauturnwarte Maier und Blum . Auf Wunsch eines Ver¬
treters des Turnerbundes Baden , daß den Vereinen , welche sich
in Frankfurt beim Deutschen Turnfest an der Gaumusterriege
beteiligt haben, ein Gedenkblatt gewidmet werden soll , über
welchen Punkt der Vorsitzende Zeis Prüfung zusagt , schloß
derselbe mit einem dreifachen „ Gut Heil " auf das Blühen ,
Wachsen und Gedeihen des Karlsruher Turngaues , den an¬
regend verlaufenen Gauturntag . (Wegen Raummangel ver¬
spätet .)

8 . Mannheim , 12. Febr . Der Stadtrat hat in seiner gestri¬
gen Sitzung den Umlagefuß für 1909 auf 32 Pf . ( gegen
30,5 Pf . im vorigen Jahre ) festgesetzt , und bestimmt , daß mit
der Voranschlagsberatung im Bürgerausschuß am 16 . März
begonnen wird . Ta die Einkommensteuerpflichtigen das sechs¬
fache zu zahlen haben, so beträgt der Satz , der pro 100 M .
Steuerkapital zu entrichten ist , 1,92 M . Aus den nicht in
Anspruch genommenen Mitteln des Jubiläumsfonds im Be¬
trage von 151 000 M . soll, vorbehaltlich der Zustimmung des
Bürgerausschusses, zum Gedächtnis an den Schöpfer der Han¬
delshochschule , unter der Bezeichnung „Otto Beck -Fonds für
die Handelshochschule " eine besondere Stiftung gegründet
werden, deren Erträgnisse den Zwecken der Anstalt gewidmet
sind . — Eine große Diebstahlsaffäre hat hier zur
Verhaftung von acht angesehenen Persönlichkeiten geführt ,
die als Täter und Hehler in Betracht kommen. Es handelt sich

um den Diebstahl von großen Quantitäten Wein , Kaffee, Fett ,
Schmalz usw . Die Waren wurden in der Hauptsache aus
einem Lagerhaus im Mühlauhafen entwendet. Aus hiesigen
Weinkellern wurden große Mengen Wein von dort beschäf¬
tigten Küfern gestohlen .

* Mannheim, 11 . Febr . Am Dienstag fand auf Einladung
und unter dem Vorsitz der Rheinischen Kreditbank
eine Versammlung der hiesigen größeren Bankinsti¬
tute statt , bei welcher die Süddeutsche Tiskontogesellschaft, die
Pfälzische Bank, die Badische Bank , die Filiale der Dres¬
dener Bank-Mannheim , die Süddeutsche Bank , die Mannheimer
Bank A . -G . , sowie die Bankhäuser H . L . Hohenemser u. Söhne
und Wingenroth , Scherr u . Co . vertreten waren . Es wurde
einstimmig beschlossen, bezüglich der Vergütung von Zinsen an
die Kundschaft im Kontokorrent - und Scheckverkehr
in Zukunft einheitlich vorzugchen und daß sämtliche,
eingangs genannten Institute , sich verpflichten , sich bei der Rech-
nungserteilung an die gemeinsam normierten Sätze strikte zu
halten - Bis auf Weiteres sollen mit Wirkung vom 15. Februar
d . I . auf Kontokorrent 2J >, auf Scheckkonto IlHA vergütet
werden .

Weiteste Wcrcbrichten und Jetegrcrrnrne .
* Oldenburg, 12 . Febr . Nach dreitägiger Sitzung ist

heute mit 24 zu 20 Stimmen vom Landtag die Auf¬
hebung der geistlichen Schulaufsicht be¬
schlossen worden . Da die Regierung erklärte, unter keinen
Umständen auf die geistliche Schulaufsicht verzichten zu
können , ist damit der ganze Schulgesetzentwurf
gefallen.

* Stuttgart , 12 . Febr . Der Seniorenkonvent der
Zweiten Kammer hat beschlossen, den Landtag morgen auf
fünf Wochen bis zum 23 . März zu vertagen , um der Fi¬
nanzkommission Zeit zur Beratung des Etats zu gewähren .

* Sacramento, 12 . Febr . Der Statssenat hat auch
die letzte antijapanische Resolution , in der ein Volksbe¬
schluß über die Frage der japanischen Einwanderung
verlangt wird, abgelehnt .

* Santiago de Chile , 12. Febr . Es ist nunmehr festgestellt ,
daß der in der deutschen Gesandtschaft aufgefundene Leichnam
der des chilenischen Portiers Ezechiel Pagia ist.
Die öffentliche Meinung beschuldigt den Kanzlisten Beckert des
Mordes und der Brandstiftung . Er soll das Verbrechen be¬
gangen haben , um den Diebstahl von 25 000 . Pesas zu verheim¬
lichen, die aus der Kasse der Gesandschaft verschwunden sind.
Beckert ist in Chillan verhaftet und hierher transportiert wor¬
den.

, ' ! -

Werschieöenes.
Berlin » 12 . Febr . Die diesjährigen Kaisermanüver

zwischen Stuttgart —Crailsheim und Heilbronn werden die
größten sein, die Deutschland gesehen hat. Fast ein Viertel
des ganzen deutschen Heeres , darunter die ganze
bayrische Armee diesseits des Rheins soll vor dem Kaiser ma¬
növrieren .

Zabyze, 12. Febr . Die älteste Frau Deutschlands, die Witwe
Josephs Chajor , geboren im Jahre 1800, ist gestern hier ge¬
storben . Sie hinterläßt 30 Enkel und 250 Urenkel.* Genf , 12 . Febr . Heute früh wurde der Genfer Personen¬
bahnhof Cornavin durch Großfeuer zerstört .

Rom, 12. Febr . Die „Tribuna" erfährt aus Turin , daß
der am 30 . November 1900 zu Paris gestorbene, von zahl¬
reichen Freunden auf dem Sterbebette gesehene und dann zu
Grabe getragene Dichter Oskar Wilde von mehreren Per¬
sonen dort gesehen und erkannt worden sei . Das
„Berl . Tageblatt " erklärt diese Nachricht für absolut phan -
thastisch.

Genua , 12. Febr . Auch hier und an der Riviera sind
starke Schneefälle aufgetreten , wie man sie seit Jahren
nicht erlebt hat . In Genua mußte der Straßenverkehr ein¬
gestellt werden.

Bon der Luftschiffahrt.
Bern , 12. Febr . Die deutschen Luftschiffer Erbs -

löh, Reimann und Grünberg , die, wie gestern gemeldet, am
Mittwoch mittag in St . Moritz a ufstiegen , haben der
Schweizerischen Depeschenagentur folgendes Telegramm ge¬
sandt : Nach einer Fahrt über den Roseggletscher , Mailand ,
Venedig , Laibach und Fünfkirchen am Mittwoch abend
7 Uhr bei Kidlook - Pußta in der Nähe von Sarbo -
gard , südwestlich von Budapest, bei starkem Wind in völliger
Dunkelheit glatt gelandet . Die größte erreichte Höhe
betrug 5800 Meter bis 25 Grad unter Null.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 12. Februar 1909.

Der hohe Druck hat sich seit gestern weiter westwärts aus¬
gebreitet ; in Form einer hreiten Zunge zieht er sich heute von
der nördlichen Nordsee aus über die Ostsee hinweg nach Nord¬
westrußland . Von da aus besteht ein ziemlich beträchtliches
Luftdruckgefälle nach Süden hin bis zu einer bei Korsika gele¬
genen Depression ; die dadurch bedingten nördlichen bis öst¬
lichen Winde , die stellenweise lebhaft auftreten , haben nun¬
mehr auch bei uns Frost gebracht . Im Norden Deutschlands
hält bei meist heiterem Himmel die strenge Kälte an ; im Sü¬
den ist es meist trüb . Bewölktes Wetter mit stellenweise«
Scheefällen und Zunahme des Frostes ist zu erwarten .

Weiternachrichten aus dem Süden
vom 12. Februar , früh :

Lugano Schneefall 1 Grad , Biarritz bedeckt 3 Grad , Nizza
heiter 2 Grad , Triest bedeckt 6 Grad , Florenz Regen 6 Grad ,
Rom Regen 6 Grad , Brindisi bedeckt 4 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Metcorolog . Station Karlsruhe.

Februar
Barom . Therm .

in L .
AM .

Feucht.
Feuchtig¬

keit in Wind Himmel
in mm Pro, .

11 . Nachts 9 ' ° U . 743.3 - 0.1 3 .9 85 NE wolkenlos
12. Mrgs . 7 -" 11. 742.7 - 0.8 3 .7 86 bedeckt
12 . Mittgs . 2 -° 1I . 743 .0 - 0.3 3 .3 74 ' --

Höchste Temperatur am 11 . Februar : 2 .9 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : I . l .

Niederschlagsmenge, gemessen am 12 . Februar 7 ' ° früh : 0 .0 min .
Walserftanddes Rhein» am 12 . Februar, früh : Schuster -

insel 0 .85 m , gestiegen 2 cm ; Kehl 1 .49 m , gefallen 1 cm ;
Maxau 3 .30 m , gefallen 3 cm ; Mannheim 2 .32 m ,
gefallen 5 cm.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Gesamtsumme der ausgesetzten Preise 1806 Mk . in dsn »
<6 Herren- , 10 Damen -, 0 Gruppenpreise» — Gruppen aus mindestens 4 Personen

bestehend .

Konzert «nd Hall Mnstk:
Die Kapelle des 1 . Bad .-Leib .-Grenad -Regts ., Leitung : Königl . Musikdirektor
Adolf Boettge , und die Kapelle des I . Bad. Leib - Dragoner- Regiments

Nr . 20 , Leitung : Musikmeister Köhn .

MM iler glM ksm 1 'sfelmusik in üeii Wmglen .
Im Ballsaal ist Maskenkostüm oder Gesellschastsanzug vorgeschrieben .

Borverkauf von Eintrittskarten sür die Person zu 3 Mk. SV Pf .
von Mittwoch den 17 . Februar bis Samstag den 20 . Februar ,
abends 8 Uhr , bei :

Herrn Hof-Posamentier Ar . Betsch , Amalienstraße 22 ,
„ Kaufmann E . Dahlemann Nachs ., Inh . Otto Freundlieb ,

Kaiserstraße >85,
„ Hoflieferant R . H . Dietrich , Kaiserstraßc 170 s,
„ Kaufmann Ed . Flüge , Kaiserstraße öl ,
„ Hofsäckler K . Frey , Kaiserstraßc 99,
„ Kaufmann F . Kühnel , Durlacher Allee 4,
„ „ 8l. Lindenlanb , Kaiserstraße 191 ,
„ „ H . Meyle , Ecke Karl -Friedrich - und Kaiserstraßc und

Ecke Kaiser- und Westendstraße,
„ „ F . Reis » Luisenstraße 68,
„ „ G. Schneider , Kaiserstraße 122, Eingang Waldstraße ,
„ „ Karl L. Schweikert , Kaiserstraße 199 » ,
„ „ A . Staufferl , Kaiserstraße 113 , Ecke Adlerstraße ,
„ „ A . Steinmann , Werderstraße 42 ,
„ „ Chr. Wieder, Kriegstraße 3 » ,

sowie im Kiosk des Verkehrsvereins beim Hotel Germania .

Kafsenpreis am Ballabend in der Festhalle 4 Mk. für die Person
Karten z« 4 Mk. für numerierte Balkon - und Galerieplätze

ferste Reihe) nur bei Herrn Hoflieferanten C . Feigler , Herrenstraße 21 .

M Iini! SiilmMWg W 7 M sdM
Eingang in den Saal durch den Garderobe¬
bau rechts vom Hauptportal , zur Galerie aus
den neuen Galerietreppen rechts und links
vom Hauptportal , für Gruppen nur durch

das Hauptportal .
Herren- u .Damenmaskengarderobe nebst Frisier¬
raum , Blumenverkauf u . Photograph im Hause.
Musik -Programme zu 10 Pfg . am

Saaleingang .
Gruppen , welche in die Preiskonkurrenz
kommen wollen , müssen spätestens NM
10 Uhr im Ballsaale anwesend sein .
DM" Rauchen im Ballsaal vor wie
nach der Pause strengstens unter¬
sagt . Wersen mit Papierschlange« ,
Konfetti n . dergl. in de« Ball -
ränmen polizeilich verboten. Vor-
ansbelegen von Tischen u Stühlen
in den Ballsälen nur mit Zustim¬
mung der Ballkommisfion gestattet.
Kinder im schulpflichtigen Alter sind vom
Zutritt zu den Ballsälen — auch bei Dar¬
stellung von Gruppenbildern — ausgeschlossen .

Mitsühren von Pferden und Hunden
verboten '

Kontrollmatzregeln: Die Abschnitte an den Eintrittskarten werden
beim Betreten der Ballräume vom Aufsichtspersonal abgetrennt und zurück¬
behalten . Die Karten selbst sind von den Inhabern sorgfältig auszubewahren
und dem Kontrollpersonal auf Verlangen vorzuzeigen . Bei vorübergehendem
Verlassen der Festhalle werden vom Auffichtspersonal Abschnitte abgegeben.
Wiedereintritt ist nur gestattet, wenn mit dem Abschnitt auch die Eintrittskarte
vorgezeigt wird . X . 162,2 . 1

Mwekö üoelibguvöi'MltiW Lin Handbnck
kür VkLintk , ^ .rclu 'lkkcken

nnci Oerverbetreikende

Von LUnisterüllrat I ' srv . / kutonl , « .ekerent kür Doclibsu wesen im Orotid .
b»d . LUnisterrum der ^ Maaren . krei -i xed . >1 . y .; c>

Das vorliegende Ilanclvucli , das seine Entstellung cker Anregung Keiner Lxxeüens
des Herrn Kinsnrminlsters vr . Honsell verdsnkt , will vor allem >1en backiscben
Hocbbaubekörcken unck cken mit Lausacben unck Lubmissionen bekullten /. en -
trnl Verwaltungsstellen sowie üen demeincken mit eigenem Bauwesen em Werk
an die Hand geben , das die Linsicbtnabme aller maßgebenden Vorscdrikten obns
Zeitverlust ermöglickt . Außerdem ist es kür Lrcbitelcten , Bauunternebmer
etc. von bober Bedeutung , und es wird ancb den Anwärtern kür den kök .
ökkentlicben Dienst im Hocbbaukaclr ein willkommenes Hilksmittel rur Vor¬

bereitung auk die Ktaatsprüknng sein.

Verlag : O Lraunsctie Hokbuckäluckerei u. Verlaxs , Larlllriike i. 8 .
2u belieben dmcb sede Bucbbandlung und direkt vom Verlag

qn qo glänzende Anerkennungen .
Doppelfolio 34x43 M . 32 , » 6 ssintrock .

errtklasstgstsr
Vervlelkälttgunggapparat

Von hohen und höchsten Behörden zahlr .
Keine Kttt-

mafse . Gegen Eintrocknen 3 Jahre
Garantie . Absolut saubere Handhabung ,

in allen Größen vorrätig . Zu beziehen durch die einschlägigen Geschäfte,
wo nicht vorrätig , durch den Fabrikanten 11.920

DD . L . IDIsivn , Ksnlsnuke - kvienDkeim .
. — Man verlange Prospekt. . - -
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Ltilleben , Lluinen ete . mittels Projektion , etwa
2s 2 Elster groll , von Herrn Löuigl . stlokpstoto-
grupst 1tan8 Hildenstrnndt aus Ltuttgnrt vor-
geküstrt.

Versüuins niemand , sicst diese einzigartigen ,
sterrliesten Lilder anriusesten. Lis jstrit nur in
Ltuttgurt und stets stei ausverkanktem Huris
vorgetüstrt . T .81
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Bürgerliche Rechtsstreite .
Oeffentliche Zustellung .

X .156 .2 . I . Nr . 12l ? IX . Karls¬
ruhe . Die stdige Marie Geh¬
rt n g in Waldkirch klagt sür sich und
als Vormünderin ihres minderjährigen
KindesJda Gehring gegen den zurz . it un-
bekannt wo abwesenden Blechner Josef
Schuster aus Erfüllung der tu
tzß 1715 , 1708 B .G .B . begründeten
Verpflichtungen mit dem Anträge :

a . der Mutter die Kosten der Ent¬
bindung und des Unterhalts für die
ersten sechs Wochen nach der Entbin -
düng mit 40 M zu zahlen,

d . dem Kinde von dr ssen Geburt , d . i .
2 . Mat 1908 , bis zum vollendeten 16
Lebensjahre als Unterhalt eine voraus¬
zahlbare Geldrente von vterteljährltch
60 M zu leisten.

Die Kläger loden den Beklagten zur
müadlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor dos Großh . Amtsgericht
zu Karlsruhe , Abt IX , auf

Montag , den 29 . März 1909 ,
Vormittags 9 Uhr ,

Akademiestraße 2 a, III . Stock, Zim¬
mer 17.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht.

Karlsruhe , den 11 . Februar 1909 .
Müller ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Aufgebot .
X.152 .31 Nr . to76 . Heidelberg .

Der Fischer Ludwig Ueberle in
Heidelberg hat zum Zwecke der Kraft-
loSerkiä . ung des auf seinen Namen
lautenden Anteilscheines Nr . 41 über
1000M . der Gewerbebank E G m u . H.
in Heidelberg nebst 10 Dividenden
scheinen und Anweisung (Talon ) für
die Jahre 1809 — 1916 die Einleitung
des Aufgebo 'sversahrens beantragt .

Der Inhaber der Urkunden wird auf-
gcfordert , seine Rechte spätestens tn
dem auf
Freitag , den 17 . September 1909 ,

v o r mitta g s 9 Uhr ,
bestimmten Aufgebotstermtn bei dem
Unterzeichneten G - richte anzumelden ,
widrigenfalls die Kraftloserkiärung der
genannten Urkunden erfolgen wird.

Heidelberg , den 9 Februar 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Göbelbecker .

SoukurSverfahre ».
X. IS8 . Nr . 47o9 . Osfenburg .

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Peter Schwaderlapp , Inhaber

der Firma S . Glaser Nachfolger in
Osfenburg , wurde heute am 9 . Februar
1909 , vormittags 11 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Karl Theodor Koch
tn Offenburg wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . März 1808 der dem Gerichte anzu¬
melden.

Es wird Termin anberaumt vor d -m
diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines an¬
deren Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschus¬
ses und eintretendenfalls über die in
8 132 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegcvstä we und zur Prüfung
der angemeideten Forderungen auf

Dienstag den 9 . März 1909,
Vormittags 8 Uhr .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be »
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind, wird aufgegeben ,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den For -
derungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver -
w iller bis zum 8 . März 1808 Anzeige
zu machen.

Offenburg , den 9 . Februar 1909 .
Großh . Amtsgericht ,

uez . Knapp .
DteS veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber :
Ciotz .

Vermikch »? Brkanntmachnnyeu .
Beim Notariat Zell a . H . ist die

Schrcibgehilstnstelle
mit einer Jahresverpütung von 700 M .
sofort zu besetzen . Geeignete Bewerber
wollen sich alsbald melden . X .161 .2 .1

Bkkamttmachima.
Die Stelle des Bczirksbankon -

trollrurs für den Land - Bezirk
Mannheim , umfassend die <« >meinven :
F nd . nhe m , JiveSheim , L idenburg,
Neckarhausen, Sanddofcn , Schriesheim ,
Seckenheim mit dem Nebenoit Rheinau ,
Wallstadt, wird aus I . April ds . Js .
frei und soll rwt diesem Zeitpunkt
verstaatlicht werden.

Die Anstellung des staatlichen Be -
ztrksbaukontrolleurs erfolgt vorerst in

vertragsmäßiger Welse ohne Verleihung
der Beamteneigenschaft . Dt » etatmäßige
Anstellung kann später nach Maßgabe
der hierfür bestehenden Bestimmungen
erlangt werden.

Weitere Auskunft erteilt daS Unter¬
zeichnete Bezirksamt .

Bewerbungen find mit einer Dar¬
legung der persönltchen Verhältnisse
unter Anschluß von beglaubigten Zeug¬
nissen und Ausweisen über die bis¬
herige Tätigkeit , insbesondere auch über
die etwa abgelegte Werkmetsterprüsung,
nebst dem Zeugnis eines beamteten
Arztes über tun gegenwärtigen Ge¬
sundheitszustand des Bewerbers bet dem
Bezirksamt Mannheim spätestens
dis 28 . Februar ds . IS . etnichürß»
ltch einzuretchen. W 7U2 .2.S

Bewerber , welche die staatliche Werk-
meistei Prüfung abgelegt haben oder eine
ähnliche Vorbildung Nachweisen, werden
bei Bes tzung der Stelle in erster Reihe
berücksichtigt .

Mannheim , den 22 . Januar 1909 .
Großh . Bezirksamt IV .

I >r . Bechtold .

Brennholzversteigerung.
Grotzh . Forstamt Baden v rpeigert
mir üblicher Bo gsristbcwMigttng am
DonüerStag , L8 . Februar l . I .»

vormittags ' /s IU Uhr ,
im Rathause tu Kuppentzitm aus den
Domänei .wald Abteilungen III 3 , 5, 7,
8, 9 (Sanloch , Hiischocker , Wißltng ,
Kietn-Krappenivch und Groß K appen¬
loch ) : 572 Ster buchene, 112 eichene,
35 gem., 84 Nadel Scheiter ) 154 Ster
buchene, 25 eichene, 66 gem. , 95 Nadel -
Prügel ) 185 Ster Reis -Prügel , sowie
18 Lose Schlagraum

Die Foruwarre Herrmann in Kuppen¬
heim und Wolf tn Oberndorf zeigen das
Holz auf Verlangen vor . L .160

Nöien - null Fortenstamm-
kwlzoersteigerunll.

Das Gr . Forstamt Oberweiler ver¬
steigert aus Domänenwaldungen bei
Badenweiler und Vögisheim am

Samstag den 2V. Februar l. I .
vormittags 1014 Uhr,

in der Restauration Warteck in Nieder¬
weiler : 11 Eichen 1 Kl .. 14 II . , 54 III ,
127 IV ., 110 V . , 56 Forlenabschnitte
1— III . Auszüge durch das Forstamt .

Dienstag , de » 16 . Februar LSVS ,
vormittags S Uhr , öffentlicher Ber -
Siu». ungsirrmin der Lielecung von rd.
14 000 kA Petroleum , 1100 w Docht¬
band, 400 cdm Weichhoiz , 1100 kx
Soda , Abnahme des ausgilageiten
Lagerstrohcs für 1 . April 1808 bis
31 . März 1910 . Bedingungen liegen
zur Einsicht bei der Unterzeichneten
Berwattunp aus . W 869 .2 2
Garuison - Berwaltung Colmar t. E .

Saarkohlentarif , Heft 5 .
Mil ioforrigrr Guingkeit w rd auf

Seite 10 des Tarifs der Frachtsatz
Friedr 'chstkal (Grube) —Freiburg t . Br .
von 55 auf 5« richtig g>stellt. L157

Karlsruhe , den 10 . F bruar 1909 .
Großh . Grneraldirrktion

der Bad . Staatseiienbahneu .

Westdeutscher Gütertarif ,
Heft S .

Vom 15 . Februar 19o9 ob gelten die
auf Seite 1 -7 bis 189 sür Manuheim -
Neckarvorstadl vo geseh nen Frachtsätze
des Ausnahmetauss 10 (Getreide aller
Art usw.) auch sür Mannheim —Käfertal .

Ka ' lSrnhe, den 10 . Februar 1908 .
Gr . Grneraldirrktion der Bad .

Staatseisenbahnea .

Gütertarif Badische Staats¬
eisenbahnen — Bad . Neben¬

bahnen im Privatbetrieb .
Mit so oriiger Gllitigke t wird im

Ausoahmetaris 5 Ir für Pflastersteine
von Kandern nach Karlsruhe Westbhf.
ein Ausnohmefrachlsatz von 0,50 M .
sür 10t> kA eingefübrt . W . 166

Karlsruhe . 11 . Fib ' iiar 1909 .
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisrnbahne «.
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